Protokoll der Diskussion im Rahmen des Impulsreferats „Foucault bei Nora Steinfeld“- 17.12.

Inwieweit lässt Macht etwas zu?

- Das was Macht zulässt ist die Norm. Alles, was von nicht abweicht ist „voll okay“.

- ein wissenschaftlicher Diskurs produziert Wissen, welches in der Folge als „Wahrheit“ abgebildet wird. Innerhalb diese Diskurses kann man sprechen. Man kann auch über etwas anderes sprechen, befindet sich dann aber im Abnormen.

Wie ist dann Veränderung möglich?

- bei Bourdieu: die, die gerade an der Macht sind (die Sprechenden) haben Definitionsmacht

- bei Gramsci: Gegenhegemonie, die von kleinen Gruppen ausgeht -> je mehr sich anschließen desto eher kann ein Gegendiskurs entstehen

- bei Foucault: Er schlägt vor, dass sich Ausgeschlossene (Wahnsinnige,..) zusammen tun um gemeinsam unterdrückte Wissensarten ans Tageslicht zu bringen.

Bei ihn sind Gegenpositionen immer auch Teil der Macht. Deshalb ist keine Autonomie/ kein außerhalb möglich.

Foucault hat sich selbst eine bedeutende Diskursposition (Professur am Colleg de France) erarbeitet.

Veränderung ist nicht zwangsläufig Bildung

Auch Neoliberalismus bringt Veränderung- wir müssen uns wappnen für zahlreiche Eventualitäten

- Bildung ist mehr als Veränderung, die Untersuchung meiner Verhältnisse bringt Veränderung

Zusammenspiel von Entsubjektivierung und dem Untersuchen der Wahrheit die mich umgibt

Hat Foucault Ideen zur Befähigung für Kritik?

- Unsere eigenen Ideen dazu: Was ist überhaupt die Intention der Kritik? Nicht dermaßen regiert zu werden? Selbstbestimmung? Warum will ich das und wie bekomme ich Menschen dazu das auch zu wollen?

- reine Wissensvermittlung reicht nicht aus für Bildung, produziert erneut Macht

- dennoch ist Wissen Voraussetzung für Kritik: Fragen von einem Nicht-Ort an etwas

- Subjekt ohne Wissen ist nicht denkbar, wir unterliegen ständig Wissen

Kritik = Wahrheit nicht einfach als solche anerkennen, Wahrheit ist immer produziert

- sobald es zwei Standpunkt gibt, kann es keine Wahrheit mehr geben. Wie passiert Kritik solange es nur einen Standpunkt gibt?

- Foucaults Ziel war nicht die Frage „Ist das die Wahrheit?“, denn „Wahrheit“ ist. Aber er untersucht die Strukturen der Wahrheit. Was erzeugt Wahrheit? Hintergrund der Wahrheit? Woraus ist diese Wahrheit entstanden?

- Jeder hat seine eigene Wahrheit. (aber es gibt auch Rollen, die uns verbinden; viel unreflektierte Wissen, das wir teilen.) Wie/ Warum schaffen es bestimmte Gruppen ihren Wahrheitsbegriff als allgemein gültig zu etablieren?

- Bei Foucault gibt es nur eine Wahrheit.

Nächstes DoFo: 21.01.10, 13:30 bis 15:00

Diskussion der Präambel der „Uni Innsbruck Brennt“ – Ist der Vorwurf, dieser Text sei elitär, gerechtfertigt?

